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K. Wüstenbecker: Deutsch-Amerikaner im Ersten Weltkrieg

Die Fragen nach Assimilierung, Akkulturation und
Integration bestimmen die Forschung zu Immigran-
tInnen in den USA seit Jahrzehnten. Es ist da-
bei unter anderem von besonderem Interesse zu fra-
gen, wie ImmigrantInnen in den USA leben, mit ih-
rer Herkunft umgehen, von AmerikanerInnen wahr-
genommen werden und sich selbst definieren. Katja
WÃ¼stenbeckers Studie zu Deutsch-Amerikanern Mit
diesem Begriff bezeichnet WÃ¼stenbecker Amerikane-
rInnen deutscher Herkunft, die auf rechtlicher Ebe-
ne die amerikanische StaatsbÃ¼rgerschaft besaÃen und
sich damit von âfeindlichen AuslÃ¤ndernâ in ihrem
rechtlichen Status unterschieden. Als letztere wurden
nach Kriegseintritt Deutsche bezeichnet, die in den
USA lebten ohne eingebÃ¼rgert zu sein. Sie standen
in besonderem MaÃe unter dem Verdacht der Spio-
nage. im Ersten Weltkrieg beschÃ¤ftigt sich zum ei-
nen mit der Frage, welche Auswirkungen der Ers-
te Weltkrieg auf die Selbstwahrnehmung der Deutsch-
AmerikanerInnen hatte. Damit knÃ¼pftWÃ¼stenbecker
an zwei gegensÃ¤tzlicheThesen in der Forschung an: Ei-
ne StrÃ¶mung konstatiert einen durch den Ersten Welt-
krieg ausgelÃ¶sten Assimilationsschub, wÃ¤hrend an-

dere bei Deutsch-AmerikanerInnen eine StÃ¤rkung ih-
rer ethnischen IdentitÃ¤t als DeutschstÃ¤mmige aus-
machen. WÃ¼stenbeckers differenzierte Analyse liefert
Ã¼berzeugende Belege fÃ¼r beide Thesen, wobei ei-
ne der StÃ¤rken der Arbeit darin besteht, die Hete-
rogenitÃ¤t der Gruppe der Deutsch-AmerikanerInnen
herauszustellen. Als weiteren Schwerpunkt thematisiert
WÃ¼stenbecker die Einstellungen der amerikanischen
BevÃ¶lkerung zu Deutsch-AmerikanerInnen im Ersten
Weltkrieg und die damit interagierenden politischen
Konsequenzen bezÃ¼glich ihres Rechtsstatus.

Als Analysekategorien dienen WÃ¼stenbecker die
âdrei Bereiche Staat, Gesellschaft und die Gruppe
der Deutsch-Amerikanerâ (S. 14). Durch die Aus-
wertung vielfÃ¤ltiger Materialien gelingt es ihr da-
bei, die Erfahrungen von Deutsch-AmerikanernInnen
in einen politischen und gesellschaftlichen Kontext zu
stellen. Sie verwendet einerseits Selbstzeugnisse von
Deutsch-AmerikanerInnen sowie Schriften von deutsch-
amerikanischen Vereinen, Kirchengemeinden oder Schu-
len. Andererseits flieÃt auch statistisches Datenmaterial
in die Untersuchung ein. Auf staatlicher Ebene werden
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unter anderem Akten des Justizministeriums, âdes Com-
mittee on Public Information, des Bureau of Immigration
and Naturalization, des Bureau of Investigation und des
United States Secret Serviceâ (S. 18) herangezogen. Den
Bereich Gesellschaft erschlieÃt WÃ¼stenbecker mit Ma-
terial von nicht-staatlichen Organisationen, die sich zur
StÃ¤rkung der Heimatfront im Ersten Weltkrieg bilde-
ten. Des Weiteren verwendet WÃ¼stenbecker Zeitungen
und Karikaturen, um RÃ¼ckschlÃ¼sse auf die amerika-
nische Gesellschaft ziehen zu kÃ¶nnen. Dabei hÃ¤tten
die Karikaturen jedoch detaillierter untersucht werden
kÃ¶nnen. Teilweise werden sie lediglich zu Illustrations-
zwecken verwendet, so dass ihr Potential nicht ausge-
schÃ¶pft wird.

Die chronologische Studie betrachtet zunÃ¤chst den
Mittleren Westen der USA als Region, die in beson-
derer Weise von deutschen ImmigrantInnen geprÃ¤gt
wurde. Dabei ist WÃ¼stenbeckers Arbeit als verglei-
chende Regionalstudie angelegt. Die StÃ¤dte Milwau-
kee (Wisconsin), Chicago (Illinois), St. Louis (Missou-
ri) und Cincinatti (Ohio) bilden einen Untersuchungs-
raum, der in einem einfÃ¼hrenden Kapitel mit einem
Fokus auf deutsche ImmigrantInnen sowie der Einwan-
derungspolitik vor 1914 dargestellt wird. Dieser An-
satz bietet die MÃ¶glichkeit zur differenzierten Analyse
deutsch-amerikanischer Lebensweisen in den USA, dem
WÃ¼stenbecker durch die Betrachtung zahlreicher Ein-
zelfÃ¤lle gerecht wird.

Im folgenden Kapitel steht die NeutralitÃ¤tsphase
Amerikas im Ersten Weltkrieg im Mittelpunkt der
Betrachtung. Gefragt wird nach der Stellungnahme
von Deutsch-AmerikanerInnen zur KriegsfÃ¼hrung des
Deutschen Reiches sowie den amerikanischen Reaktio-
nen darauf. WÃ¼stenbecker arbeitet Ã¼berzeugend her-
aus, dass Deutsch-AmerikanerInnen keine einheitliche
Position bezogen. Sie unterscheidet vier Gruppen, âdie
Pro-Deutschen, die Pro-Amerikaner, die Neutralisten (die
den Krieg aus politischen oder pazifistischen GrÃ¼nden
ablehnten) und die groÃe Mehrheit derjenigen, die nicht
auffallen wollten.â (S. 307) WÃ¼stenbecker zeigt auf,
dass diese Gruppen in der Ãffentlichkeit jedoch unter-
schiedlich prÃ¤sent waren: Pro-Deutsche und Neutralis-
ten erweckten gerade in der (deutschsprachigen) Pres-
se den Anschein, alle Deutsch-AmerikanerInnen zu re-
prÃ¤sentieren, da sie sich am lautesten GehÃ¶r zu ver-
schaffen wussten und zur Boykottierung beispielsweise
von Banken aufriefen, die den Alliierten Kriegskredite
gewÃ¤hrten. Dies fÃ¼hrte nach WÃ¼stenbecker dazu,
dass die Deutsch-AmerikanerInnen insgesamt im Hin-
blick auf ihr politisches Engagement von der amerikani-

schen Ãffentlichkeit mit Misstrauen betrachtet wurden.
FÃ¼r viele der assimilierten Deutsch-AmerikanerInnen
hatte der Kriegsausbruch ein RÃ¼ckbesinnen auf ih-
re deutsche Herkunft zur Folge, was sich auch in dem
verstÃ¤rkten Interesse an deutschsprachigen Zeitun-
gen ausdrÃ¼ckte. WÃ¼stenbecker betont, dass Deutsch-
AmerikanerInnen in ihren pro-deutschen AktivitÃ¤ten
(beispielsweise Spendensammlungen fÃ¼r Familie und
Bekannte im Deutschen Reich) keinen Widerspruch zu
ihrem Amerikanischsein wahrnahmen, wÃ¤hrend dieses
Verhalten fÃ¼r viele AmerikanerInnen einen Verrat an
der amerikanischen Nation bedeutete.

Im letzten, umfangreichsten Analysekapitel stellt
WÃ¼stenbecker heraus, wie sich durch den Kriegs-
eintritt der USA die Wahrnehmung der Deutsch-
AmerikanerInnen sowie deren Verhalten maÃgeblich
verÃ¤nderten und welche politischen Auswirkungen
dies fÃ¼r die Deutsch-AmerikanerInnen hatte. Mit
dem Kriegseintritt der USA Ã¤nderten viele Deutsch-
AmerikanerInnen ihre Haltung zum Deutschen Reich
und die Ã¼berwiegende Mehrheit betonte ihre Loya-
litÃ¤t zur amerikanischen Nation. Dies konnte jedoch
nicht verhindern, dass sie vom GroÃteil der amerikani-
schen BevÃ¶lkerung negativ wahrgenommen wurden.
GerÃ¼chte Ã¼ber deutsche Spione in den USA vers-
tÃ¤rkten die feindliche Haltung gegenÃ¼ber Deutsch-
AmerikanerInnen und fÃ¼hrte dazu, dass sich die ame-
rikanische BevÃ¶lkerung auch von in den USA leben-
den Deutschen â die als âalien enemiesâ (S. 12, Anm.
6) bezeichnet wurden â sowie AmerikanerInnen deut-
scher Herkunft bedroht fÃ¼hlte, was sich auf meh-
reren Ebenen auswirkte: Die Existenz nicht-staatlicher
Organisationen mit dem Ziel der Amerikanisierung
von ImmigrantInnen sowie die verschÃ¤rfte Gesetzge-
bung gegenÃ¼ber âfeindlichen AuslÃ¤ndernâ( S. 208-
214) fÃ¼hrten zu weit verbreiteten Denunziationen
und zahlreichen tÃ¤tlichen Ãbergriffen auf Deutsch-
AmerikanerInnen. Letztere sahen sich dem Druck ausge-
setzt, ihre LoyalitÃ¤t gegenÃ¼ber den USA unter Beweis
zu stellen, was sie beispielsweise durch den Kauf von
Liberty Loans, das Singen der amerikanischen National-
hymne in Situationen, wo ihre LoyalitÃ¤t Ã¶ffentlich an-
gezweifelt wurde oder das Zurschaustellen der amerika-
nischen Flagge an ihren HÃ¤usern versuchten. Die anti-
deutsche Stimmung hatte zudem massive Auswirkun-
gen auf deutsch-amerikanische Institutionen: Zahlreiche
MaÃnahmen gegen die Verwendung der deutschen Spra-
che wirkten sich Ã¤uÃert negativ auf das Fortbestehen
der deutsch-amerikanischen Kultur aus. WÃ¼stenbecker
argumentiert, dass dies sich unter anderem am Nieder-
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gang von deutschen Bildungsinstitutionen in den USA,
dem Vereinswesen, der deutschsprachigen Presse sowie
kirchlichen Einrichtungen, deren Gottesdienste in deut-
scher Sprache abgehalten wurden, zeigte.

In WÃ¼stenbeckers Darstellung der unterschiedli-
chen Reaktionen von Deutsch-AmerikanerInnen auf den
Ausbruch des Ersten Weltkrieges betonte sie insbeson-
dere die HeterogenitÃ¤t dieser Gruppe. Dabei hÃ¤tte
die zusÃ¤tzliche BerÃ¼cksichtigung der Analyseka-
tegorie Gender zu einer weiteren, produktiven Diffe-
renzierung beigetragen. Bei der Analyse des Komple-
xes âGesellschaftâ scheint diese zum Teil als homo-
gener Gegenblock zu den Deutsch-AmerikanerInnen
betrachtet zu werden. Unterschiedliche Positionen

zu Deutsch-AmerikanerInnen innerhalb der ameri-
kanischen BevÃ¶lkerung werden nur ansatzweise
berÃ¼cksichtigt. Hier wÃ¤re es spannend zu fragen,
wie sich beispielsweise andere Migrantengruppen zu
Deutsch-AmerikanerInnen positionierten oder in wel-
chem VerhÃ¤ltnis sie zu African Americans standen,
um auch in dieser Analysekategorie die HeterogenitÃ¤t
und Vielschichtigkeit von Gesellschaftsstrukturen zu
berÃ¼cksichtigen. Trotz dieser EinwÃ¤nde bietet Kat-
ja WÃ¼stenbeckers Arbeit eine differenzierte Analyse
deutsch-amerikanischer Erfahrungen im Ersten Welt-
krieg. Sie ist besonders lesenswert fÃ¼r alle Historike-
rInnen, die sich mit ImmigrantInnen in den USA be-
schÃ¤ftigen und dabei insbesondere an gesellschaftspo-
litischen Fragestellungen interessiert sind.
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